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Jdu mnDarf ich Jhn durch ſchwartze Littern gruſſen,
Und bis nach Engelland mit dieſen Zeilen gehn,

So wird dies Trauer-Blat mein Beyleyd in ſich

Und aus ergebnerPflichtzu Seinen Dienſten ſtehn.
Michdeucht ich ſehe noch das freundliche Willkom̃en.

Womit Er unverhofft meinHaus beglückt gemacht,
Als Er vergangnes Jahr dir oncine vorgenommen,A ce

und auch in Gtgenwartan ſtincn Frrund gedacht.
Die Freude mehrte ſich beh denen Anverwandten,

Sobaldder erſte Tritt in dieſe Stadt geſchehn.
Ja viele wunſchten Jhn, dieSeinen Namenkannten,

In ſeiner Seltenhrit daſſelbemahl zu ſehn.
Die treueſte NM/AMaAvergoßvielgreuden Thranen

Da Sie bey Finſterniß die fremde Hand brkam.„n

So magichauch anitzt die Worte nichterwehnen,
Mitwelchen Siezuletztbetrubten Abſchied nahm.

Allein nun iſt die Luſt auf einen Tag verſchwunden,

Nachdem die Todes-Poſt Jhm Schmertz und
Trauren bringt.

Die Hoffnung iſt dahin von den vergnugten Stun

den,
Was wundre daßein Schwed in ſtincSrele deingt.



Er, als der eintzige von denen nachſten Erben,
Erfahrt, durch rauhe Luft, des Himmels ſtrengen

Sbchluß,
Daß die Getreueſte nachzwey Geſchwiſtern ſterben,

Und Jhn als Uberreſt zurucke laſſen muß.
Gewiß, wer dieſen Fall vernunfftig uberleget,
Der kan, ſohart er iſt, nicht Stahl und Eiſen ſeyn,

Denn werein MutterHertzzu finſtern Grabe traget,
Derſcharrt den groſtenSchatz mit groſtertWehmuth

ktin.7

Geſetzt, das Alter ſeh nicht mehr ſoſtarckan Kraften,

Soliebtein frommer Sohndochwas Jhnerſtgelicbt,
WeildasGebetzuEzOttbeyhdenBeruffs Geſchafften,

Jhmalles Wohlergehn Zeit ihres Lebens gicht.
Dergleichen hat Erauchbeſtandig ſehen laſſen,

DavonSeinletzterBriefderWahrheitZeugebleibt,
Denn Er bemuhetſich beweglich abzufaſſen,

Was Jhm die Zartlichkeit in ſeine Seele ſchreibt.

Der Jnnhaltging dahin, das Leben zu vermehren,

Undder Entkraffteten durch Mittel beyzuſtehn,
Den kalten Todes Gifft noch langer abzuwehren,
und auch mit Rath und That Jhr an die hand zu

hgen—
Jedoch die Zeit war aus von Jhrem Tugend Leben.

Das Sie bis achtzig Jahr in dieſer Welt gebracht.
Drum hatSie gute Nacht durch ghren Todtgegeben,

und Jhren Jahres Schluß noch dieſes Jahr ge
macht.



O ſteelig! wer ſich hier dergleichen Lob erwirbet,

Als die ohlſeelige bey jedermann erlangt,
O ſeelig! wer wie Sie ſowohlund glucklichſtirbet,

Der findet daß derGeiſt mit Ehren Cronenprangt.

Dies Kochgeehrteſter, wird Erbey Sichbedencken,

und der Wohlſeeligen geliebteſten VAMA
Zwar noch den Thranen Zoll bey ſtillen Scuftzern

ſchencken,
Weil Srdas letztemahl Jhr holdes Auge ſah;

Allein, Er wird Sich auch durch wahre Großmuth
faſſen,

Jndem hrSeegens Wunſch auf Seinem Haupte
vn

und vor dir Geinigen den Troſt zurücke laſſen,
Daß alles heilig ſch was GOttes Wille thut.

Derſelbe laſſe nun Denſelben lange leben,
Und lege Seiner Zahl ſo viele Jahre bey,

Als er der Geeligſten auf dieſer Welt gegeben.
D

Damit das Neur Jahr Dhm hochſt: erſprießlich
ſlh.

Jch aber will hiermit die Trauer Zeilen ſchlieſſen,
Zu welchen ich ſofort mich hochſt verbunden fand:

Doch laß Er nun darauf nichts mehr von Thranen
eriom.

Denn Seine eeligſte leht itzt in Engelland.
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